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Silvesterfeiern
Aus verschiedenen Ländern sind der Köln . Zkg . , wie sieschreibt, Meldungen zugegangen, daß Blätter des

'
Auslands

sich gegen das Benehmen des „sidelen Bankrotteurs " in der
Reujahrsnacht aufgehaltrn haben. Es sei sogar angeratenworden , das Hilfswerk für ein Land einzustellen , das zumSchlemmen und Prassen immer noch Geld genug habeDarauf gibt das Blatt folgende treffende Antwort :

Wir verlangen nichts weniger, als »aß der Deutsche sichm Sack und Asche hülle und dauernd Trübsal blase. Eswar im Gegentell ein herzersreuender Anblick, wie in den
letzten Tagen alt und jung in Masten vor die Tore zogen ,um die Freuden des Winters zu genießen, bei Rodeln, Schi -sahren und Schlittschuhlaufen die Sorgen einmal abzuschüt-teln, den Körper in Winterluft zu stählen und den Zusam-
menhang mit der großen, lebenfpendenden Mutter Natur
Zu erneuern. Das karnevalsmäßige, nächtliche Tollen inSchankstatten steht aber auf einem andern Blatt . Bei der
Zusammensetzung des Publikums , das heute diese Stattenbevölkert , mischen sich in höherem Grade als früher häßlicheuud gemeine Züge in das Gesamtbild; mancher nüchterneZuschauer mag rechten Ekel vor dem rauchumwölkten, von
Alkohol , öder Schiebe -protzerei und einer sehr niedrigenSorte Liebe befeuerten Treiben empfinden. Aber man darfauch hier nicht vergessen , daß namentlich die Jugend einungeschriebenes Recht daraus hat, auch einmal über die
Strange zu schlagen. Gerade mit der heutigen Jugend , dires bedeutend schwerer hat als das vorhergehende Geschlecht,dis vieles als besonderes Schicksalsgeschenk betrachtet, wasfrüher als selbstverständliche Daseinsnotwendigkeit galt, kannman nicht zu streng ins Gericht gehen . Die Pharisäer imAusland , die gleich die Zuchtrute schwingen , mögen nur inder Geschichte ihres eignen Landes nachblättern: sie werden
fast immer finden , daß in Zeiten politischen Niedergangsmid wirtschaftlicher Zerrüttung der Drang nach geräusch-
vollen öffentlichen Vergnügungen besonders stark aufloht,ebenso wie ein dem Abgrund naher Vabanquespieler leich¬ter die Banknoten flattern läßt als ein gediegener Bürger .Bürger .

Wenn deshalb der Silvesterspuk nicht den bitteren Tadelverdient, den er hier und da gefunden hat, so ist er doch
keineswegs eine erfreuliche Erscheinung . Einzelne Zeitungs-
kchmocks, die mit einem schielenden Blick nach mittelbare»
Trinkgeldern den Grog- und Sektkonsum der Neujahrsnacht
verherrlichen, gefallen uns noch schlechter al ; in dem zer¬
rissenen Mantel des Stoikers , den sie bei anderer Gelegen¬
heit um ihre gesinnungstüchtiqe Persönlichkeit schlagen. Es
wäre dringend zu wünschen , daß dergleichen taktlose Lust¬barkellen unterblieben. Sie sind ein Aergersis für jeden
Deutschen , der sein Vaterland nicht gern als Bettler sieht,der vor den Blicken des naserümpfenden Auslands m seinen
Lumpen tanzt, sie sind eine aufreizende Herzlosigkeit gege«
di« vielen Tausende, die zur selben Zeit in lichtloser, unge¬
heizter Stube hungern und frieren, sie geben allen denen , di«
deutsche Verhältnisse oberflächlich oder gar mit gehässige»
Vorurteilen ansehen , einen Borwand , Deutschland zu ver¬
lästern . Der Erfolg solcher Mahnungen ist zwar meisten»
gleich Null, jedoch kann man wenigstens versuchen , cm einer
Besterung mitzuarbeiten. Wir würden es nicht als einen
frevelhaften Anschlag gegen die garantierte Freiheit des
Bürgers betrachten , wenn auch die Behörden bei lärmenden
öffentlichen Vergnügungen , denen kein Bortest entspringt,
weniger liebevoll die Augen zudrückten .

Der schärfste Einspruch aber ist dagegen einzalegen , wem,
Ausländer das ausgelassene Treiben der Neujahrsnacht und
das Geld, das dann zum Fenster hinausgeworfen wird , als
Gradmesser für das deutsche Leben insgesamt nehmen.
Wenn schon im allgemeinen das Leben in den Großstädten,
wo alle möglichen Elemente zusammenströmen, viel zu oftals charakteristisch für ein ganzes Land angesehen wird , so
ist das erst recht fehlerhaft bei besonderen Anlässen , wie der
Silvesterfeier. Den Ton geben hier meist Schichten an,
welche keineswegs eine solide Wohlhabenheit vertreten , son¬
dern welche rasch gemachte Gewinns in einer ihrer geringen
Bildung angepaßten Weise verpulvern . Die große Maste des
Bürgertums hält sich von dergleichen Veranstaltungen durch¬
aus fern. Statt die Siloesterfeiern übertreibend zu schildern»
sollten sich die betreffenden Zeitungsmänner einmal «ine«
Einblick in das Durchschnittsbudget deutscher Haushaltungen
zu verschaffen suchen; sie würden dann bald erkennen . wck>
tief die Ansprüche des verarmten und mißhandelten D« rtsch»
lands an die bescheidensten Lebensgenüsse herabgeschrauvt
worden sind.

Das Schicksal des stanz. Franken
Von einem Außenpolitiker

Der französische Franken hat
'

gegenüber dem amerikani¬
schen Dollar den tiefsten Stand erreicht , der in der Zeit¬
geschichte zu verzeichnen ist . Zur Stunde , da diese Zeilen

Tagesspiegel
Die englische Regierung hak gegen den Anspruch Frank -

reichs auf Erstattung der Besehungskosien an der Ruhr durch
Deutschland „ in freundschaftlicher Weise" Widerspruch er¬
hoben . Die französische Forderung beläuft sich bis Ende 1323
auf S,S Milliarden Franken.

Der tschechoslowakische Außenminister Benesch hat auf die
Einladung an die rumänische Regierung, dem lgegen Deutsch¬land gerichteten ) tschechisch-französischen Militärbündnis bei-
zutreten, von der rumänischen Regierung eine Absage er¬
halten. — Die Königin von Rumänien ist e« e engstische
Prinzestin.

Zn Konskankinopel wird die Meldung bestritten, daß
gegen Keniat Pascha ein Anschlag verübt worden fei.

Der mexikanische Generock Huerta, in dessen Hand sich seht
die meisten Erdölquellen befinden , hat angekündigk , daß er
eine Ausfuhrabgabe auf Erdöl erheben werde. Die Regie-
rung der Vereinigten Staaten wird Kriegsschiffe nach Mexiko
senden — „zum Schuh der amerikanischen Interessen". Auch
ein englischer Kreuzer ist vor Veracruz eingelroffen.

geschrieben werden, mutz man cm der Pariser DSrs « mehr
als 20 Franken für den Dollar zahlen. Für das englische
Pfund über 87 Franken . Dies an der Börse! Im Freiver¬
kehr sind Dollar und Pfund noch viel teurer . Im besetzten
Rheinland kann man schon seit einigen Tagen den franzö¬
sischen Franken mit 60—80 Milliarden Papiermark kaufen ,
während er amtlich mit rund 200 Milliarden , also 20 Gold¬
pfennige notiert wurde. Jeder stößt jetzt das Frankengeld,
mit dem Frankreich die besetzten Gebiete zu überschwemmen
und zu verderben suchte , nach Möglichkeit ab. Die franzö¬
sische Währung sinkt infolgedessen immer tiefer, und nichts
scheint dagegen zu helfen , nicht die Stützungsvorschläge des
Finanzministers de Lasteyrie , nicht die Säuberung der
Pariser Börse von unlauteren Elementen, nicht die Verord¬
nung der Rheinlandkommission über die Beschränkung des
Devisenhandels und nicht die gehässigen Andeutungen der
französischen Presse , daß der Frankensturz ein — deutsches
Finanzmanöver sei . Der unparteiische Beobachter fragt sich ,
wie es soweit kommen konnte , daß ein siegreiches Volk , das
einem besiegten Staate reiche Provinzen abnahm , Kohlen¬
gruben im Wert von GoldmWarden ausgeliefert erhielt,
einen großen Teil seines Heers auf Kosten des Besiegten
unterhält und überdies viele Milliarden in Kohlen und frem¬
den Devisen herauszupressen vermochte , in dieselbe finanzielle
Notlage hineingeriet, mit der seinerzeit auch das deutsche
Jnflationselend begann. In Frankreich selbst führt man
den Niedergang der Währung immer noch auf die „offene
Wunde" der zerstörten Gebiete zurück. Aber das ist sicher¬
lich falsch . Denn die Summen , die für den Wiederaufbau
wirklich ausgegeben wurden , erreichen nicht im entferntesten
den Wert der bisher von Deutschland geleisteten Entschädi¬
gungen. Die eine Ursache liegt vielmehr darin , daß durch
die leichtsinnige Redensart : „Die Boches werden olles be¬
zahlen" Faulheit und Verschwendungssucht im
französischen Wirtschaftswesen wahr« Orgien feiern. Die
andere Ursache: Eine wahnwitzig verteuerte Militärpolitik,'
die zu der finanziellen Lage Frankreichs in schreiendem
Widerspruch stcht. Schon im Jahr 1921 , als die französische
Inflation begann, veröffentlichte der frühere Minister Cail -
laux , das Schreckenskind der Amtslüge, mehrere Artikel
über di« „verbrecherische und verworrene Finanzpolitik
während des Kriegs und nach dem Waffenstillstand" . Seine
Angaben waren - geradezu erschütternd . Aber wer las sie ?.
Sie wurden totgeschwiegen und unterdrückt. Der Fehlbe¬
trag der Eisenbahn und Post war schon damals höher als
in Deutschland . Für die ersten drei Monate 1921 betrug
der französische Steuerabmangel 63 Prozent . Der gesamte

1922 vor der Kammer *mgestehe»j"Katz^8U"-^ P »Äe küiffklich
versüMerte — Abmangel durch Beamtenabbau nicht be¬
seitigt werden könne , weil bereits 50 000 Beamtenstellen ge-
'
trichen seien . Neue Steuern seien ausgeschlossen . DaS
ranzöstsch Volk sei schon über alles erträgliche Maß belastet
lebrig blieben nur neue Anleihen . Und so geschah es

auch . Wo steht man jetzt? Hofft sich Frankreich durch die
Geschenke eines Herrn Arnold Rechberg Wolfs und
durch die Ausschlachtung des Ruhrgebiets zu retten? E«
wird — vom deutschen Standpunkt druff man wohl sage«:
hoffentlich — eine neue Enttäuschung .dabei .herauskommen."

Verwaltungsapparat ist bis in die Tiefen verderbt,
laux veranschlagte den wirklichen Fehlbetrag im ^ ayr 1921
auf 23 Milliarden Franken und kam zum Schluß:
„Keine Kontrolle über die Militärausgaben , ein stumpfsin¬
niges Sichgehenlassen in den Verwaltungen , eine Ueber-
flutung mit allen möglichen Unterstützungsbeltragen und
Hilfsvorschüssen , ein Aufkauf der Produkte des Hinterlands
zu ungeheuerlichen Preisen, die schlimmste Demagogie m den
Einncchmen wie in den Ausgaben .

"
. Die erste „Hilfe " für die kranke Wahrung Frankreichs
bestand darin , daß man den Staatshaushalt künstlich „fri-
sierte"

. Er wurde für das Geschäftsjahr 1923 mit 23 438
Millionen Einnahmen und 23 402 Millionen Ausgaben
scheinbar ins Gleichgewicht gebracht. Aber wenn man
bedenkt , daß die Verzinsung der öffentlichen Staatsschuld
allein 12 Milliarden , d. h . die Hälfte der Ausgaben beträgt,'
so weiß man , was die Glocke geschlagen hat . Finanzmim -'
ter de Lasteyrie, der sich jetzt mit allerlei börsentechnischen

eruhiaunaspütoerche« helfen will, mußte schon im .HerbK

R e u e , R a ch r iW t e , : .
Die Arbeitszeit im Kalibergbau ?

Berlin , 9 . Jan . Nach dem Spruch der Schlichtungö -
kammer soll im deutschen Kalibergbau unter Tage acht, üb«c
Tage zehn Stunden täglich wie vor dem Krieg gearbeit«
werden. Angesichts der Teuerung werden die Löhne übet
den Vorkriegsstand erhöht. -

Strafverfahren geMn Herrmarm u. Gen.
, Weimar, 9. Jan . Nach Gerichtsbeschluß ist das Straf »

verfahren gegen den Minister Herrmann und Regierung»»
assessor Kunze wegen schwerer Urkundenfälschung und an»
derer Vergehen eröffnet werden. - 1

*

Dr. Sorge gegen Rechberg
Paris , 9 . Jan . „Echo de Paris " veröffentlicht eine Unter¬

redung seines Berichterstatters mit dem ersten Direktor der
Kruppwerke, Dr . Sorge . Dieser erklärte, die deutsch ^
Industrie sei zu Opfern bereit. Sie stehe nach wie vor auf
dem Boden der Vorschläge des Reichsverbands der deutschen
Industrie 1923 , die weit wirksamer wären als die Ruhr¬
besetzung. Die Besetzung verbessere die Lage Frankreichs
nicht , richte aber Deutschland zugrunde. Dies sei auch bs
Meinung der französischen Industriellen . ' Das Ruhrabkom¬
men könne nur als vorläufig angesehen werden und es sek
von den deutschen Industriellen nur angenommen worden,
um die Arbeiter vor Hunger zu bewahren . Es dürfe wohl'
erwartet werden, daß die Sachverständigen der - Entschädi¬
gungskommission bei ihren Beratungen politische Gesichts¬
punkte ganz abseits lassen. Vor den Vorschlägen , die Arnold
Rechberg in Paris derzeit betreibe, müsse eindringlich
gewarnt werden. Rechberg sei nach keiner Hinsicht geeignet,,'
als Vertreter der deutschen Industrie zu gelten . Sein Plärr
der Auslieferung des Aktienbesitzes würde zur Vernichtung-
der wirtschaftlichen Unabhängigkeit Deutschlands führen und
einen Herd dauernder Uneinigkeit schaffen.

Die militärische Uebenvachung . /
London, 9 . Jan . Der Botschaftercat in Paris hat , wie

der „Daily Telegraph" meldet , auf Vorschlag des General» '
Rollet beschlossen , am 10 . Januar die militärische Heber» ,
wachung Deutschlands wieder aufzunehmen. An der Kam- ,
Mission

'
werden England, Frankreich, Belgien und Italiens

beteiligt sein. Die Ueberwachung wird gemeinsam von den
Offizieren in Zivil cmsgeübt . -

England gegen die Sonderbündler
London, 9. Jan . Da das Auftreten der Sonderbündler ,

in den besetzten Gebieten immer bedenklichere Formen an-,
genommen hat, besonders in der Pfalz , hat die englische Re¬
gierung sich genötigt gesehen, in Paris und Brüssel gegen ,
die Begünstigung der aufständischen Winden Vorstellungen'
zu erheben. j
Die Voraussetzungen der amerikanischen Sachverständigen

Paris , 9 . Jan . Die Entschädigungskommission gibt fol¬
gende Mitteilung der amerikanischen Sachverständigen Da «'
wes und Johnson bekannt : Wir sind als private Männer, '
ohne Auftrag unserer Regierung auf Einladung der Ent -,
schädigungskommission nach Europa gekommen , ohne einen¬
bestimmten Plan . Wir setzen voraus , daß die Zeit von;
wesentlicher Bedeutung für die Lage ist, daß der Sachverstän^
digenausschuß ein Geschäftsunternehmen ist , das sich mit Tat - ,
fachen und aufbauenden Schlüssen zu beschäftigen hat , daß
ferner die Arbeiten möglichst beschleunigt und täglich Sitz¬
ungen abgehalten werden müssen. '

Das Programm Macdonalds
London, 9. Jan . In einer Rede erklärte der Führer der,

Arbeiterpartei , Ramsay Macdonald , seine Partei sei'entschlossen, die Regierung zu übernehmen . Sie wolle nur ,die Not der Zeit lindern ; kein Mensch in England brauche ,
Deshalb sein Kapital ins Ausland zu schaffen. Die Partei
wolle sich an olle Männer und Frauen der Welt wenden,
die gege« ein«« ^ euen Krieg seien. . Las Wettrüsten der.

V



StckMn müsse" äushören. was mir durch" eine BKsMrdigurrg
aller Völker möglich sei . Die Zwistigkeiten zwischen Eng¬
land und Frankreich müssen aufhören. Der Völkerbund
müsse so ausgebaut werden, daß jede Großmacht ihm ihre
strittigen Fragen unterbreiten könne . Die Arbeits¬
losigkeit sei auf die geringe Kaufkraft der Verbraucher¬
massen zurückzuführen : sie werde zum erstenmal vom
menschlichen Standpunkt , nicht unter dem Gesichtspunkt des
reinen Lohnerwerbs betrachtet werden. Wenn es sich her-
»usstellen sollte, daß der Wohnungsmangel wesentlich in
Baustoffmonopolen begründet sei , so werden diese beseitigt
werden. — Clynes erklärte, die Regierung der Arbeiter¬
partei werde sich von keinem andern Gedanken als der
nationalen Wohlfahrt leiten lassen.

Die Liberalen und die Regierung Macdonalds
Rotterdam , 9 . Jan . Der Courant meldet aus London, die

kberale Unterhauspartei habe beschlossen , die Regierung der
Arbeiterpartei nicht zu unterstützen , falls sie die vorbehalt¬
lose Anerkennung der Moskauer Sowjetregierung aussprechen
sollte.

Die Konferenz des kleinen Verbands
Mailand , 9. Jan . Der „Corriere della Sera " meldet

aus Belgrad , die am 9 . Januar beginnende Konferenz des
Kleinen Verbands werde zuerst den Bericht Veneschs über
den tschechisch- französischen Bündnisvertrag entgegenneh¬
men und dann den Einspruch Englands gegen die letzten
Rüstungsanleihen Frankreichs besprechen . In Belgrad zeige
Nian sich von dem Bündnis überrascht und bestreite ähn¬
liche Absichten . An die Aufnahme Polens und Griechen¬
lands in den Verband werde vorläufig nicht gedacht, sie
werde von Warschau weniger als je gewünscht , da Polen
sich mit Rußland verständigen wolle und hier das fran¬
zösisch-tschechische Bündnis den Zwist mit Polen verschärft
habe.

Der halbamtliche „Corriere d'Jtalia " in Rom schreibt?
der Druck auf den Kleinen Verband Gn Bündnisse mit
Frankreich einzutreten) bilde die letzte Niederlage der Wahn-̂
gtdilde Wilsons und des Völkerbunds. Diese Bündnisse seien
die unvermeidliche Folge der Zersetzung des Großen
Verbands . Indessen sei nicht gesagt , - aß Polen ?
Tschechoslowakei und Rumänien sich gegen Italien erhebet
werden. Die Beiseitestellung Italiens bedeute keine Abrü¬
stung . Die Freundschaft mft Spanien und die Wiederan¬
näherung an Rußland seien Erfolgs der Politik Mussolinis.

Rüstungsanleihen und Währungsverfall
Genf, 9. Jan . Laut „Humanite " haben die Sozialisten

in der französischen Kammer den Antrag eingebracht, in¬
folge der eingetretenen Verschlechterung der französischen
Währung und der vom Finanzminister angekündigten Er¬
höhung aller Steuern , die an Jugoslawen , Polen und Ru¬
mänien bewilligten Rüstungskredite zu annullieren . ,

Württemberg
Stuttgart , 8 . Juni . Abbau des Landesbrenn¬

stoffamts . Amtlich wird mitgeteilt, daß das Landes¬
brennstoffamt bis 1 . Januar bis zu einem Fünftel abgebaut
sei , und daß die Absicht bestehe, es bis 1 . April d. I . ganz
aufzuheben . — Das Brennstoffamt gehört zu den „politi¬
schen " Aemtern und kein Uneingeweihter hat je seinen Zweck
ergründen können .

Verhaftung . Am Samstag nachmittag traf der kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete Bartz in Stuttgart ein.
Die Vermutung der politischen Polizei, daß er geheime Wei¬
sungen für die verbotene Partei überbringe , erwies sich als
begründet . Verschiedene belastende Schriftstücke wurden be¬
schlagnahmt. Nach Feststellung der Tatsache wurde Bartz
wieder freigelassen , das gerichtliche Verfahren nimmt aber
seinen Fortgang .

Der Hühnerhof der Stadt Stuttgart . Bon dem Gut der
Stadt Stuttgart in Vaihingen wurde seinerzeit , als die Stadt
das Gut Weißenhof bei Stuttgart übernahm, eine beträcht¬
liche Zahl Hühner auf den Weißenhof gebracht, wo eine Hüh¬
nerzucht im großen betrieben werden sollte. Dieser Tage ist
nun nach der L. C. der größte Teil dieses Geflügelhof. auf¬
gehoben worden . Die Hühnerzucht hat sich demnach nicht so
lohnend gestaltet, wie man anfänglich erwartet hatte .

Teuerungszahlen . Nach den Berechnungen des
Stot Amts der Stadt Stuttgart waren die Kosten für eine

Ernte , aber streue den Samen alsbald wieder
! aus ! Vergeude deine Zeit nicht mit unfruchtbaren

Gefühlen der Dankbarkeit, sondern handle wie der,
der dir gegeben — gib du auch !

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Eben st ein .

. (Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale C .Ackermann-Stuttgart .)
8 (Nachdruck verboten .)

Er stand in dem koketten Keinen Wohnzimmerchen Al¬
mas voll schwellender Teppiche , blauer Polstermöbel , Roko-
kospiegel und Nippesfigürchen. Hier aus dem runden Ma¬
hagonitischchen hatten sie gefrühstückt. Dort in der trauli -
chen Kaminecke mit dem Weißen Eisbärenfell und den sei-
denverhängten Klipplämpchen am Gesimse hatten sie die
Abende verbracht ! Klang nicht Almas silberhelles Lachen
noch durch den Raum wie Geisterecho ? Sie lachte so gern !
Sie lachte fast immer und über alles — manchmal, wenn er
ernsthaft mit ihr reden wollte, ärgerte er sich sogar darüber .
Aber es '

klang so süß — wie Vogelgezwitscher .
Die Flügeltüren zum anstoßenden Schlasgemach standen

offen. Heider hatte alle Lichter aufgedreht, auch die rosa
Ampel, die über den Betten einen milden fröhlichen Scheinüber alles warf : Ueber die breiten Messingbetten, deren spi¬
tzenbesetzter Battist mit rosa Seide unterlegt war » die Hellen
Möbel und den mit Silber und Krystall förmlich überlade¬
nen Toilettentisch. Heider warf einen zärtlichen Blick auf
den silberumrahmten dreiteiligen Spiegel .

Dort hatte sie morgens und abends ihr prachtvollesdunkles Haar gekämmt und aus dem Glas lachte ihr Schel¬
mengesicht ihn an , wenn er einen Kuß auf die weißen Schul¬tern drückte.

Vorbei, vorbei — für immer ! Ein rasender Schmerz,als habe er sie gestern verloren, krampste ihm das Herz
zusammen.

Und vor dem Spiegel sollte nun eine Fremde sitzen ?
Eine Fremde auf denselben spitzenbesetzten Kissen ruhen ?

Nimmermehr !
Er ging hinüber nach seinem Zimmer und klingelte dem

Kammerdiener.

fünfköpfige Familie cchne Bekleidung am 7 . Januar um
5 9 Prozent geringer als im Dezemberdurchschnitt . Bei Ein¬
rechnung der Bekleidung betrug die Verringerung gegen¬über dem Dezemberdurchschnitt 3,9 Prozent , während sich
gegenüber dem Friedensstand eine Erhöhung um 4,8 Pro¬
zent ergab.

Vom Tage. Letzten Samstag abend wurde in Cannstatt
ein ettva 3jähriger Knabe aufgefunden, dessen Herkunft nicht
bekannt ist . Die Eltern haben sich noch nicht gemeldet. —
Beim Schlittenfahren sind wieder mehrere Personen verun-
gk ckt .

Die Stadt hak am 8. Januar den Feuersee zum Schlikk-
icyuhlaufen freigegeben. Das ist gewöhnlich ein Wetter¬
zeichen, daß die Kälte sich bricht - So war es auch diesmal.

Bei -er König Karls -Brücke sprang ein Ikjähr . Flasch¬
nerlehrling in den Neckar . Das kalte Wasser gab ihm aber
den Lebensmut wieder zurück und er rettete sich selbst ans
Ufer , wo er nach einiger Zeit halberskarrk gefunden wurde.

Ludwigsburg , 8. Jan . Mißgeschick . Das mit Wein¬
fässern beladene Fuhrwerk eines hiesigen Güterbeförderers
geriet ins Gleiten und schlug um, wobei ein Teil der Fässer
in Trümmer ging. Der spanische Wein ergoß sich in Strömen
auf die Straße .

Beutelsbach, 7 . Jan . Milchlieferungszwang .
Gegen den Landwirt Gottlieb Layer jung hat der Militär -
bcfehlshaber einen Schutzhaftbefshl erlassen , weil er seit
Jahren keine Milch an die Sammelstelle ablieferte. Nach¬
dem er sich zur täglichen Lieferung einer bestimmten Menge
Milch unterschriftlich verpflichtet hatte, wurde der Vollzug
des Haftbefehls zunächst ausgesetzt .

Weinsberg, 8 . Jan . Von der Presse . Mit dem
Jahr 1924 tritt die „Weinsberger Zeitung" in ihren 50 .
Jahrgang ein . Vor 49 Jahren wurde sie von den beiden
Buchdruckern Köhler und Vareiß ins Leben gerufen.

Von der Tauber , 8 . Januar . Ein tapferes Mäd¬
chen . Kinder tummelten sich auf dem Eise der Tauber . An
einer sehr tiefen Stelle brach das 5jährige Söhnchen des
Bäckermeisters Wartmann von Königshofen ein und stürzte
in die Tauber . Die 11jährige Martha der Witwe Johanna
Eisenmann von Königshofen eilte kurz entschlossen hinzu
und rettete den Knaben.

Mögglingen, OA . Gmünd , 8 . Jan . Ueberfahren .
Am Montag abend wurden auf der Strecke nach Aalen die
Bahnarbeiter Karl Metzger von hier und ein Ausgewiese¬
ner namens Zeittrage r , während sie auf einem Gleis
einem Güterzug auswichen, auf dem andern Gleis von einem
Leerzug überfahren und tödlich verletzt .

Freudenfiadl , 8 . Jan . Verunglückt . Beim Aufsprm-
gen auf einen Verschiebezug wurde der 24jährige verhei¬
ratete Bahnarbeiker Christian Reich von Wtenbach , OA.
Oberndorf überfahren .

Vöhringen OA . Sulz , 8 . Jan . Esi st nichts sofein
gesponnen . Im Herbst 1922 wurde hier ein neuer eiser¬
ner Pflug gestohlen . Durch einen Wortwechsel wurde jetzt!
ruchbar, daß ein hiesiger Landwirt im Frühjahr 1923 diesen
Pflug nach Oberndorf geschafft und dort verkauft hat. Der
Pflug ist auf einem Hof bei Oberndorf ermittelt worden.

Schnaitheim a. Br .. 8 . Jan . Schwindler . Ein
Fremder zieht in unserer Gegend herum und weiß viele
Leute durch die Erzählung , daß sein Haus abgebrannt sei,
zu recht namhaften Liebesgaben zu rühren . Beim Abschied
läßt der freche Schwindler dann noch mitlaufen, was er er¬
reichen kllyp.

Wangen , i . A ., 7 . tzan. Brand . Am Dreikönkgstag ist
das .Oekonomiegebäude des Landwirts Nieter in Humprechts
völlig niedergebrannt . ^

Stuttgart , 9. Jan . Mahnung der Reichsbahn -
direktion . Der Präsident der Reichsbahndirektton Stutt¬
gart richtet an das gaiye ihm unterstellte Personal einen
Erlaß , in dem auf die ungünstige Finanzlage der Bahn hin¬
gewiesen wird . Die Bahnverwaltung könne zurzeit von den
an sie gemachten Lieferungen nur 10 Prozent des Rech¬
nungsbetrags bezahlen, alle Bauten haben bis auf wenig«
Notfälle eingestellt werden müssen und das Personal müsse
vermindert werden. Seit Einführung der Rentenmark vom
15. November o . I . erhalte die Bahn keine Reichszuschüsse
mehr. Der große Ernst dieser Lage werde noch nicht über¬
all richtig erkannt. Es müsse darauf gedrungen werden, die
Einnahmen möglichst zu steigern und die Ausgaben zurück-

„Warum ist drüben in der Wohnung noch nichts instand
gesetzt worden , Knauer ? Ich ordnete doch vor meiner Ab¬
reise an , daß alles zum Empfang der gnä , . zc .r Frau vorbe¬
reitet werden solle ! "

Der Kammerdiener machte ein verlegenes Gesicht.
„Es ist alles geputzt und gesäubert worden , gnädiger

Herr. Frau von Heider ließ auch alles mit frischer Wäsche
beziehen. Sie meinte, es sei nun tadellos —"

„Ah , man glaubt , ich werde meine junge Frau mit altem
Kram umgeben? Sollte sie nicht vielleicht auch noch die vor¬
handene gebrauchte Wäsche auftragen ? Nein, mein Lieber,
da habt ihr mich eben falsch verstanden! Es muß alles von
Grund aus neu angeschafsen werden. Alles ! Sie werden
das sofort in Angriff nehmen, Knauer . Telefonieren Sie
morgen früh gleich nach der Stadt in die einschlägigen Ge¬
schäfte. Man soll nicht sparen und mit den Möbeln gleich
Tapezierer und Dekorateure herausschicken . In drei Tagen
muß alles fix und fertig sein . Die vorhandene Einrichtung
wird einweilen in einem der leerstehendenZimmr der Man¬
sarde untergebracht. Haben Sie mich verstanden? "

„Jawohl , gnädiger Herr. Nur — in drei Tagen wird
es kaum möglich sein —"

„Alles ist möglich , wenn man will ! Es muß einfach sein!
Denn am vierten Tag von heute an heirate ich ja schon.

"

Heider hatte kurz tznd herrisch gesprochen, wie sonst nie.
Jetzt machte er eine entlassende Handbewegung . Als aber
Knauer schon an der Tür war , rief er ihn noch einmal Zu¬
rück.

„Noch eines Knauer " — Heider sah den Diener dabei
nicht an . „Die Einteilung muß geändert werden . Ich leide
in der letzten Zeit an Schlaflosigkeit und habe mir ange¬
wöhnt , bis in die späte Nacht hinein im Bett zu lesen . Das
würde meine Frau natürlich stören . Ich behalte also die
beiden Stuben hier — Wohn- und Schlafzimmer — bei .
Das Schlafgemach drüben ist daher nur für die gnädige
Frau einzurichten. So , nun können Sie gehen ! "

Der Diener verschwand mit verblüffter Miene . Er
konnte sich das alles nicht erklären . Liebte der Herr die
Zweite so sehr, daß ihm nichts gut genug für sie erschienoder —?

Am nächste« Marge« beim Frühstück teilte Frau von

zuschrauben , denn diese seien immer noch bedeutend höherals die Einnahmen . Dadurch werde die Bezahlung der Ge-
Halter und Löhne in Frage gestellt . Jede nicht unumgäng¬
liche Ausgabe im Dienst müsse daher zurückgestellt werden,'bei Reise- und Umzugskosten . Unterstützungen usw . im
Verbrauch von Betriebskosten wie Kohlen . Oelen , Gas,elektrischem Strom , Drucksachen, Papier sei die größteSparsamkeit geboten . Auch im Publikum müsse sich die
Erkenntnis durchsetzen, daß die Reichsbahn den Verkehr
schlechterdings nicht mehr so bedienen kann wie früher .!Wenn es nicht gelänge, aus der furchtbaren Lage, die in!
letzter Linie auf das Feindesdiktat und den Ruhreinbruch '
der Franzosen und Belgier zurückzuführen sei , in allernächstster Zeit herauzukommen, so sei der Bestand der Reichsbahn!
aufs äußerste gefährdet.

Militärische Reichsgründungsfeier. Das Wehrkreis -
kommando hat für den 18. Januar die Abhaltung von
militärischen Gedenkfeiern in allen Standorten ungeordnet.— Diese Gedenkfeier wird in Stuttgart mittags um 12
Uhr auf dem Schloßplatz stattfinden und zwar in Form einer
militärischen Parade . Zu dieser Parade werden auch die
Truppen der Garnisonen Cannstatt und Ludwigsburg
herangezogen. ,

Reichsgründungsfeier. Der Ortsverband Stuttgart der.
vaterländischen Verbände wird in Gemeinschaft mit dem!
Hochschulring deutscher Art am 17. Januar abends im Fest- '
saal der Liederhalle anläßlich des Jahrestags der Reichs - ,
gründung den sechsten vaterländischen Abend abhalten . Prof . 'Dr . Du Moulin -Eckart aus München wird die Festrede
halten.

Russische Seelenmesse . Zum erstenmal seit längerer Zeit
läßt die russische Kirchengemeinde in Stuttgart am Todestag '
der Königin Katharine , die bekanntlich eine russische GroA
fürstin war (10. Januar ) , eine Seelenmesse iri der Kapelle auf!dem Rotenberg lesen . i

Presse -Prozeß . Wegen Beleidigung des Abg . Bazille
ist der verantwortliche Redakteur der „Schwäbischen Tag»,
wacht "

, Dr . Schu m ach e r , zu 100 -A Geldstrafe und Tra¬
gung der Kosten verurteilt worden.

Vom Tage. Der 31jährige Maler Wilhelm GutbroS
gab sich fälschlich für ein Mitglied des Evg. Volksbunds aus
und sammelte angeblich in dessen Auftrag Gaben, die er für .
sich verbrauchte. In ähnlicher Weise erschwindelte sich der-
30jährige Bäcker Wilhelm Wolf durch Sammlungen für das
Württ . Blindenheim nicht unbeträchtliche Beiträge . Beide Be¬
trüger wurden verhaftet.

In der Rosenaustrahe in Cannstatt brannten Stall und.
Scheuer eines Landwirts vollständig nieder. jBeim . Nachschüren des Ofenfeuers erfolgte in einem.
Haus in Botnang eine starke Explosion . Die Hausfrau erlitte
tödliche Verletzungen . Unter dem Brennmaterial scheint sichein Sprengkörper befunden zu haben.

Hcilbronn, 9 . Jan . Wildschweine im Stadt¬wald . Im Walde zwischen Relsberg . Sommerwand und.
Gruppenbacherstraße stieß man auf zahlreiche frisch« Spurenvon Wildschweinen .

Schwab. Hall, 9. Jan . Die vereitelte Trauung ^Vor dem Standesamt in Ludwigshqfen spielte sich vor kur-'
zem der seltene Fall ab , daß eine Trauung noch im letzte -«
Augenblick von dritter Seite vereitelt wurde. Es handelte
sich uni einen gewissen I . Herbert Reiß von Ludwigshafe»,der bereits einmal verheiratet war . Es war ihm zur Last
gelegt worden, seine Frau erschossen zu haben. Reiß bestrittdres in einem gegen ihn anhängig gewesenen Prozeß . Die¬
ser endete mit der Freisprechung des Reiß. Das Mädchen,mit dem der Genannte nunmehr die Ehe eingehen wollte?
ist 19 Jahre alt und stammt von hier. Der Vater zog die
Einwilligung zur Ehe plötzlich zurück und verlangte, daß!
die Trauung unterbleibe, was auch geschah.

Balingen , 9. Jan . Baulust . Bis zum Ende - es ab-
gelaufenen Jahres sind von 78 Baulusttgen Wohnungsbauten !
für das kommende Frühjahr angemeldet worden. Für tziä
meisten werden aber die Aussichten gering sein, weil di« Ver¬
schaffung von Kredit zu erträglichem Zinsfuß unmöglich ist. .H

K'ßlegg, 9 . Jan . Schloßbrand . Am Montag nach^
mittag 3 Uhr brach im Mittelbau - es Wolieggschen Schlosses
Feuer aus , das vermutlich durch die Heizung entstanden!
war . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle und konnte des!
Feuers Herr werden, ehe es größere Ausdehnung annahm .!Wenn der Brand nachts ausaebrocben wäre , hätte er für

Heider ihrem Sohn heiter mit , daß ihre Patience glänzend
aufgegangen fei .

„Du wirst also sicher glücklich mit Britta werden ! " fügte
sie lächelnd hinzu . „Uebrigens was ist denn das für ein Ge¬
polter drüben bei Dir , Hanns ? Den ganzen Morgen höre
ich es schon ! "

Heider stand auf.
„Ich gab Auftrag , daß die alten Möbel in die Mansar¬

denzimmer geschafft und neue aufgestellt werden . Du hät¬
test selbst daran denken sollen , Mutter , daß ich Almas Sa¬
chen , die mir durch Erinnerung geweiht sind , nicht fremden
Händen überlassen werden .

"
„ Fremden Händen —? " Frau von Heider starrte ihren

Sohn bestürzt an . „Aber Hanns ! Wie konnte ich ahne«,
daß Britta —"

„ Schon gut, Mutter " unterbrach er sie errötend und ha¬
stig. „Es ist ja nun alles in die Wege geleitet. Knauer
weiß Bescheid und wird alles in meinem Sinn ordnen . Ver¬
zeih , wenn ich mich jetzt empfehle , aber man erwartet mich
drüben in der Fabrik . Nachher muß ich Britta begrüßen
gehen .

"
Er küßte Frau Gerda flüchtig auf die Stirn und ent¬

fernte sich rasch. Kopfschüttelnd blickte sie ihm nach.
War er auf der Reise so nervös geworden oder was ging

sonst in ihm vor ? Als er vor drei Wochen Karolinenrnhe
verließ , schien es ja , als habe er die Vergangenheit endgül¬
tig überwunden . Und nun —!

Heider hielt sich nicht lange in der Fabrik auf . Es war
eine ängstliche Unruhe in ihm vor dem Wiedersehen mit
Britta . Er wollte das hinter sich haben.

Britta war im Schulgarten , als er kam, und band
Schlingrosen auf . Sie trug ein einfaches Weißes Leinenkleid
und sah unendlich lieblich aus inmitten des grünen Geranks.
Als sie ihn sah , stieß sie einen leisen Jubelruf aus und lies
ihm mit ausgebreiteien Armen entgegen.

Sie hatte sich in diesen drei Wochen so unausgesetzt mit
ihm beschäftigt , daß ihr seine Person so vertraut geworden
war , als wäre sie immer um sie gewesen . >

Aber ihre Arme sanken in scheuer Verlegenhiet schlaff
herab , als sie dem Blick seiner kühlen grauen Augen begeg¬
nete, die so fremd auf ihr ruhten . So stammelte sie nur ein
paar verlegene Begrüßungsworte — (Forts , folgt.)



Edchttgen BäuMki sÄne WstSäre
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EMMuÄg verhängrnisooll werden können .

ep. Sammeltage für die Vahnhofsmlfsion. Mit Geneh¬
migung des Reichsverkehrsministeriums darf die Bahnhof¬
mission nochmals eine Sammlung am Samstag und Sonn¬
tag an den Bahnhöfen vornehmen. ^

Vermögensstrafen in Goldmark. Nach einer Verordnung
des rvürtt . Ministeriums des Innern sind Vermögensstrafen
und Bußen nur noch in Goldmark festzusetzen und zwar bei!
Vergehen in Höhe von ISO Goldmark aufwärts , bei lieber^
tretungen in Höhe von 1—ISO Goldmark.

Verlängerung der Zuckerungsfrist. Die ZuckerungsfrM
nach Paragraph 3 des Weingesetzes wurde für die Weine des '
Jahrgangs 1923 bis zum 30 . Juni 1924 verlängert . -

Baden
Karlsruhe , r . Jan . Die Gefiuntarbestslage « Baden hat

gegenüber der Vorwoche im allgemeinen keine Verände¬
rung erfahren . Entlassungen aus der einen Seite stehen
WiAereinstellungen gegenüber. Bemerkenswert rst, daß di«
Textilindustrie des Wiesentals einen etwas besseren Beschäf¬
tigungsgrad aufweist, dagegen haben sich die Beschäfti¬
gungsverhältnisse in der Papierindustrie verschlechtert , eben¬
st, in der metallverarbeitenden Industrie . Bei Kaufieuten,
Büroangestellten und Technikern war mH 1 . Jan . ei» erheb¬
liches Angebot von Arbeitskräften zu verzeichnen .

Die Albtalbah « hat ihren sämtlichen Angestellten auf
31. März gekündigt, weil ein neuer Tarifvertrag nicht zu¬
stande kam . — Das städt. Milchamt wird aufgelöst . Seine
Funktionen übernimmt eine G .m .b .H . , an der sich di« Stadt ,
die Landwirtschaftliche Hauptgenoffenschaft und die Gewerk-
schaftsverbände beteiligen.

Der Vorstand des Landeskartells der christlichen Gewerk¬
schaften Badens sprach sich fm- Beibehaltung des Arbeits¬
ministeriums aus .

Durlach, 8. Jan . Die älteste Einwohnerin , Regina Dill,
asb. Rittershofer , kann am 9 . Januar ihren 100 . Ge¬
burtstag feiern.

Pforzheim, 8. Jan . Lebensmüde . Ein hiesiger Ge¬
schäftsmann hat sich mit Gas vergiftet. Eine 29 I . a.
Hilfsarbeiterin suchte sich in die Enz zu stürzen, wurde aber
von einer Polizeipatrvuille in Sicherheit gärracht.

Heidelberg, 8 . Jan . Beim Spiele nmit einer Pistole
wurde in Altenbach dem 7jährigen Sohn des im Krieg ge¬
fallenen Landwirts Bernd die linke Hand zur HAste ab¬
gerissen.

Mannheim , 8 . Jan . Infolge von Wohnungsstreitigkeiten
kam es zwischen dem 53jährigen verheirateten Wirt Georg
Metz und dem verheirateten Maschinisten August Feucht¬
meyer zu einem Wortwechsel , in dessen Verlauf Metz von
dem Feuchtmeyer durch einen Revolverschuß getötet
wurde. — Es hat sich herausgestellt, daß der fett einigen
Tagen vermißte 8jährige Volksschule! Georg Friedrich Deiß
in Altrheinau ertrunken ist. — Alle über 65 Jahre alten
st ädt . Beamten werden zur Ruhe gesetzt , die Angestelltenunter 20 Jahren und die vorläufig Eingestellten entlassen .

Mesloch , 7 . Jan . In den Südd . Metallwerken wurden
letzter Tage 83 Fahrräder gestohlen . Die Pstkzei hat die
Diebe alsbald ermittelt ; es sind in dem Werk beschäftigte
Angestellte .

Wertheim. 8 . Jan . Durch F euer ist ein größerer Teil
der landwirtschaftlichen Gebäude des Dorrhofs « «geäschertworden. Das Wohnhaus blieb verschont.

Lahr , 8 . Jan . Wegen Beteiligung an den seinerzeitigen
kommunistischen Unri n ist hier noch ein 22jahr. Bursch«
verhaftet worden , der sich bei der Schießerei auf Gendarme-
riebean ' » hervorragend beteiligt « . Wege» Beteiligung au
ienen Unruhen sind bis jetzt 14 Personen oerhaftet. — In
Fischerbach bei Wolsach sind zwei jung« Bursche» «amen»
Dangler t^ gen Falschmünzerei verhaftet worden.

Lokales .
Wildbad , den 10 . Januar 1924 .

Ein Sparsamkeits -Beispiel . Von dem (Semeinderat
Neuenbürg wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , zu¬
gunsten der Kriegerwaisen bezw . der Stadtkasse auf die
Sitzungstaggelder der Gemeinderäte bis auf weiteres zu
verzichten.

Einkommensteuermarken. Ab 10. Januar werden
nur noch Einkommensteuermarken in Werten von fünf
Pfennig bis zu 100 G 0 ldmark ausgegeben. Auf Papier¬
mark lautende Marken dürfen nur verwendet werden, so¬
fern das Kleben vor dem 10. Januar stattfindet. Größere
Vorräte an solchen Marken können bis 10. Januar bei den
Postanstalten umgetauscht werden. Zur Markenverwendung
sind nur noch diejenigen Arbeitgeber berechtigt , die zu Be¬
ginn des Jahrs nicht mehr als drei Arbeitnehmer beschäf¬
tigen. Im Verfahren selbst hat sich nichts geändert.

Etwas Unnötiges. Die ersten Bananen sind aus den
deutschen Markt gekommen , das Stück zu einer Mark . Man
sollte meinen, die deutsche Rentenmark wäre für andere
Zwecke nötiger, als für solche Dinge ausgegeben zu werden
und ins Ausland zu wandern . Vor dem Krieg kostete eine
Banan - 10—15 F .

Einträglicher Vettel. Vom westlichen Allgäu wird ge¬
schrieben : Während viele in den Städten Hungers sterben,
leben die Bettler auf dem Lande derart im Vollen, daß sie
Brot , Käse usw . rucksackweise wegwerfen oder verschenken.
Bei meinem Nachbarn gab einer dem Hund Preßwurst , ein
anderes Dreiviertelpfund-Stück flog ins Wasser . Mein
Nachbar, für den Preßwurst ein Festtagsessen ist, holte sich
das ganze frische Stück wieder heraus . Von dem Brot , das
die Stromer wegwarfen , konnte er 14 Tage lang die Hüh¬
ner füttern . Ein anderer verkaufte ihm 5 Pfund Mehl um
billiges cheld und schenkte ihm dazu einen ganzen Rucksack
voll Käse und Brot mit dem Bemerken, er möge sich mit
dem Zeug nicht abschleppen , er bekäme wieder genug. Da¬
bei sind die Kerle ungemein frech . Bekannt ist ja das stän¬
dige Drohen mit „Hausanzünden "

. Mit diesem Zauberwort
erpressen sie alles. Die Landstraße sollte von solchem Ge¬
sindel gesäubert werden.

Die Herabsetzung der Frachttarife bei der Reichsbahn
dürfte, wie der „D . Z .

" erfährt , nicht so schnell oorgenomme«
werden, wie von manchen Seiten erwartet wird. Beschlüsse
hierüber sind an zuständiger Stelle noch nicht gefaßt worden,
und die Beratung über alle in Betracht kommenden Momente
wird wohl „noch einige Zeit" in Anspruch nehmen .

Verbot blendender Scheinwerfer. Das Verbot blenden¬
der Scheinwerfer bezw . das Gebot der Abblenduns derseibMi

vielfach"
nicht SeÄMk'MWsMM ^ KM

Reichsverkehrsministerium bei Strafandrohung erneut ein-
gefuhrt. Verboten sind z. B . alle mit Gas - und Glühkörpernversehene Lampen, bei denen dem Gas verdichtete Luft oder
^ ?.si.^ stoff zugefügt wird , ferner elektrische Scheinwerfer mit
Glühlampen mehr als 35 Watt usw .

ep . Das soeben gebildete Bundssamt des Deutschen
Evang . Kirchenbunds, in dem die eoang. Landeskirchen
Deutschlands ihre Zusammenfassung gefunden haben, bestehtaus Oberkonsistorialrat v . Scholz , vormals in Gotha , als
theologischem, Oberkonsistorialrat Hosemann als juristi¬
schem hauptamtlichem Berufsarbeiten Prof . l) . Schnei¬der als Leiter des Kirchenstattstischen Amts nebst dem Lei¬
ter der Geschäftsstelle und Hilfspersonal. Damit ist dem Kir¬
chenbund die organisatorische Grundlage für di« Erfüllung
seiner umfassenden Aufgaben gegeben .

Die Mode im neuen Jahr . Das neue Jahr bringt mancher¬lei Neues in der Mode Besonders macht sich dieser „neueKurs" im Hut bemerkbar. Statt der Glocke , die tief in den
Kopf hineingezogenwird , trägt man kleine Hüte, die lose und
leicht auf dem Haar aufliegen. Die Garnierung mit Bändern
und Federn bevorzugt die senkrecht emporstehende Richtung,während bisher sich alles möglichst nach unten richtet« . Hütemit Tuffs von Reiherfedern, die steif wie ein« Kokarde in
die Luft ragen , sind jedenfalls ein Anblick, an den wir uns
erst werden gewöhnen müssen . An Stelle des losen Jackettstritt ein fester und anliegender gearbeitetes. Die Röcke wer¬
den beim Promenaden - und beim Abendkleid merklich kürzer
getragen und sind voller gearbeitet. Auch sehr schöne, bunt¬
farbige und glitzernde Gürtel treten wieder mehr hervor und
machen der „schrecklichen , der taillenlosen Zeit " ein Ende. An
den Gesellschaftskleidern ist der Ausschnitt ziemlich hoch , aber
dieses Zugeständnis wird durch vollständige Aermellostgkeit
nach Kräften wieder ausgeglichen .

Vorstcht Sei Annahme na« Notgelds
Nachstehend aufgeführte Notgeldsorten verfallen in . dev

nächsten Tagen und ist deshalb dringend zu raten , dieselben
unverzüglich der Bank zu übergeben, bezw . die Annahme zu
verweigern : >

Lisenbahnscheine unter 100 Milliarden (verfasteu am
10. Januar 1924)

Wertbest. Württ . Industrie , und Handekgotdaok » (verHMeu
am 15. Januar 1924)

Derkbest. Goldnoten des Arbeitgeberverbands der Edel- and
Unedelmetallindusirie Gmünd (verfallen am 15. H« var
1924)

Badische Scheine fiKer Art werden von den MrÄe » « V
öffentlichen kaffen nicht mehr angenommen.

Des Weiteren werden z. Zt . die früheren Mcktzchaep-is
Verkehr gebracht , die von vielen Gewerbetreibenden auf Zäh¬
lung in Papiergeld als vollwertig herausgegeben werden.
Dies ist nichk zulässig, die Nickel-Zehner und -Fünfer find ad
amtliches Zahlungsmittel nichck anerkannt , daher für jeden
Empfänger wertlos , dagegen die Supferpfeunige sind amtlich
« »erkannt und gelten als Zahlungsmittel.

. . - > . „ ,

A e r lei
Landcssammtung k« Dämnark. Der Haupstrnsfchüß M

Hilfeleistung an vom Krieg heimgesuchte Länder in Dänemark
hat im Verein mit den kirchlichen Verbänden und dem Rotmj
Kreuz die Veranstaltung einer Landessammlung <nn 5.. Febr .
für die Not in Mitteldeutschland, besonders in Deutschland be¬
schlossen . Für die Sammlung haben sich 20 000 Pfadfinder !
und Mitglieder von Jugend - und Sportvereinigungen zur
Verfügung gestellt.

Für den Friedens -Nobelpreis soll, wie aus Kopenhagen
berichtet wird , Prinz KaA von Schweden, Vorstand des
schwedischen Roten Kreuzes, vorgeschlagen werden.

Hohe Lebensalter in Deutschland . Eiiw Aufstellung Wer
die hohen Lebensalter in Deutschland aus dem „Statistischen
Jahrbuch für 1923" zeigt, daß die Zahl derjenige , die in
Deutschland weit über die vom Psalmisten bemessene Le¬
bensgrenze himnis gedeihen , erheblicher ist, als man im all¬
gemeinen annimmt . Es starben im Jahre 1921 im Alter
von 70 bis 75 Jahren in Deutschland 32 529 Männer und
39 183 Frauen , zwischen 75 und 80 Jahren 28 054 Männer
und 35 920 Frauen , zwischen 90 und 100 Jahren 1505
Männer und 2279 Frauen . Die Zahl der Greise , die zwi¬
schen dem 100. und 105 . Lebensalter den Pilgerstab nieder¬
legten, belief sich auf 13 (darunter 3 Junggesellen, 3 Ver¬
heiratete und 7 Witwer) , die Zahl der gleichaltrigen Frauen
auf 32 3 Ledige , 4 Verheiratete, 25 Witwen) . Während
aber kein einziger Monn — soweit bekannt geworden — das
105 . Lebensjahr überschritt, brachten es immerhin noch drei
Frauen auf noch höhere Zahlen an Lebensjahren.

Seltsamer Unglucksfall . Bei der Untersuchung eines
Gasrvhrbruchs in einer Straße in Chemnitz brachte ein Fun¬
ken . der beim Hacken in dem Gestein entstand, das aus¬
strömende Gas zur Entzündung . Zwei mehrere Zentner
schwere Eisendeckel eines Luftschachts wurden in die Hohe
geschleudert. Sie zerrissen die Leitung der Straßenbahn , d»
durch Kurzschluß längere Zeit stillag. Einige Arbiter und
ein Vorübergehender wurden verletzt.

Brand . In Lauingen (Schwaben) find nachts drei
Anwesen niedergebrannt.

Seltener Fang . Beim Krabbenfischen bei Düsum (hol¬
steinische Nordseeküste ) hat ein Fischer eine seltene Seerose¬
ein sogenanntes Seemannsliebchen (Fleischpolype ) in 10 Me¬
ter Tiefe im Netz gefangen . Diese Seerose war bisher nur im
Mittelmeer bekannt , der Fang hat daher allgemein überrascht?

Lin komischer Kauz ist ein junger Bursche , der stummwar und nicht lesen noch schreiben konnte und doch sich am
1 . März 1921 in Landau als Dienstknecht verdingte. Die
ganze Zeit gab er keinen Laut von sich. Dieser Tage aber
ging er zur Gendarmerie und erzählte ihr, er sei der 18-
jährige Hermann <K>erle aus Mannheim . Er sei seinenEltern davongelaufen, und damit er nicht entdeck werde,
tzsbe er sich fast JMe

Ansichten eines Engländers . In seiner elgÄM Sebens»
beschreibung „Geschichte eines Soldatenlebens " schreibt der
englische Feldmarschall Lord Wolseley : „Meine Sympathie
hat von Kindheit an stets dem streng nationalen Squire ge¬
hört , welcher , um einen Toast ersucht , folgende Rede vom
Stapel ließ : England hoch (Beifall), möge es immer rzchr
haben (noch größerer Beifall), aber beim Himmel, meine
Herren , England hoch , ob es recht hat oder unrecht!" (Be¬
täubender Beifall.)

„Dock ". In Berlin ließ eine Brauerei bekränzte Bisr-
wagen mit der Aufschrift : „Die Bockzeit hat begonnen!"
durch die Straßen fahren.

Das nordische Eis in Bewegung. Wie aus Stockholm
gemeldet wird , kommt die nordische Eisgefahr herangezoge«.
Während die . Häfen auf schwedischer, finnischer und esthländi-
rcher Seite bis weit ins Meer hinaus blockiert sind , ziehen m
dem noch freien Fahrwasser der Ostsee ungeheure Massen
von Treibeis von Norden nach Süden . Sie kommen aus
dem völlig vereisten , Bottnischen Meerbusen, treiben an den
Alandsinseln vorbei und vereinigen sich dort mit mächtige»
Eisschollen aus dem Finnischen Meerbusen. Das schwim¬
mende Schichteis ist stellenweise zwei Meter hoch . Dieser Ge¬
fahr gegenüber ist die Schiffahrt und die Fischerei eingestellt
worden. Die ersten Ausläufer dieses nordischen Eises sind
bereits über die Insel Gotland hinaus gelangt und hab« l
auch schon die deutschen Küste :: , so bei Memel, Königsberg,
Danzig bis Rügen erreicht . Die Eiswälle versperren auch
den Eingang zum Rigaer Meerbusen, in welchem vor zwei
Jahren bei gleichem Eistreiben deursche Dampfer wochen¬
lang im Eis sestsaßen. Große russische Eisbrecher sind bei
der Arbeit, um unterwegs befindlichen Schiffen eine Fahr¬
straße durch die Eiswüste zu bahnen. — In der großen Lü¬
becker Bucht ist das Treibeis , das sich bisher nach allen Rich¬
tungen hm bewegte , durch starkes Cistreiben von offenerSee her zum Stehen gekommen . Damit ist die ganze Bucht-in einziges Eisfeld, und es wiederholt sich wie vor einige«
Jahren das sÄtene Schauspiel eines gefahrlosen Spazier¬
gangs vom Ostseebad Travemünde aus über die Bucht nach
den oldenburgschen Seebädern und der holsteinischen Küste.

Petersburg überschwemmt . Im Norden ist Mtzkch T<m-
tvetter eingetreten. Im Ladogasee barst das Eis , das in un¬
geheuren Masten von der Newa nach Petersburg getriebenwird und hier eine große lleberschwemmung verursachte .
Selbst Stadtteile , die bei der großen Ueberschwemmung vo»
1824 verschont blieben, stehen jetzt unter Master. Auch am
Unterlauf der Wolga sind weite Gebiete überschw« nmt„
während in der Ukraine heftige Schneestürme herrschen .

Erfroren . Bei Techow (Kreis Lcmdberg a. Warthe ) fandman im Schnee die Leiche eines etwa 36j<chrigen Mannes
und in einer Tasche eine Karte mit der ArHsttzzst „Leutnant
Lüdeke".

(Bez. Magdeburg ) wurden 10 Pferde , 1 Kuh , 1 KM sowiedas Geflügel vergiftet. Der Stallschweizer wurde verhaftet.
Scksiffsuntergang. Das Lübecker Segelschiff „Neptun "

ist auf der Rückfahrt von Reval mit Mann und Maus meinem heftigen Sturm in -er Ostsee untergegangea .
Mühlenbrand . In Bukarest wurde eine staatliche MWe

durch Brand vollständig zerstört. Drei Feuerwehrleute wur¬den von einer einstürzenden Mauer erschlagen , 10 verletzt .80 Eisenbahnwagen Mehl sind vernichtet. Der Schade» wird
auf über 30 WÜlione» Lei geschäht .Ein Schadenfeuer, wie es Londo » fett SO Jahrs «
nicht mehr erlebt hat, brach am 7. Januar im Hafen au»Es gewann eine Ausdehnung von einem Kilometer und er¬
griff auch mehrere Fabriken . Der Schaden wird auf 100
Millionen Pfund Sterling geschätzt.

Wilhelm Steinhaufen ft In Frankfurt a . M . ist Wil¬
helm St e i nh a u s e n im Alter von 78 Jahre « gestorbe».— Der stille Künstler hat einmal gesagt : „Ich möchte zeigen .,

'
daß die Well aus feinem Stoff gemacht ist? Dieser Wouh
führt mitten hinein in Steinhaufens Wesen und Kunst. Er .
selbst war aus solch feinem Stoff ; durch alle Stürme usd -
Wandlungen des Zeitgeschmacks unbeirrt , ist er auf seiner !
eigenen Men Straße fortgepilgert, sich selbst und sein« .
Sehnsucht nach dem „Feinen" in der Welt bis zum Tod go-
treu . Im Februar 1846 war Sternhaufen in Sorau (Nieder - ,
lausitz) geboren . Nach den Lehrjahren an der Akademie i«Berlin und an der Karlsruher Kunstschule zog er durchItalien , kam nach München, aber erst in Hans Th 0 was
Nähe ward ihm heimatlich zu Mut . Thoma zog ihn wie
Magnet nach Frankfurt . Das Deutsche, Schlichte, Bode«^
ständige in Thoma , seine Kindlichkeit und Frömmigkeit des
Gemüts ließen die verwandten Saiten in Steinhaufen rem
und klar erklingen . Auch er pries den Frieden und die
Schönheit deutschen Landes, stiller und zurückhaltender als ,der derbere und kühnere Thoma: Das Sinnige und Religiöse
im deutschen Wesen umfaßte Steinhaufen mit warmer Innig¬
keit . In seinen Zeichnungen , Radierungen , Lithographien
hat er dem deutschen Volk einen wahren Hausschatz an volks¬
tümlichen Darstellungen aus der Märchenwelt und vor alle« !aus der Bibel geschenkt. Die Christusgestalt ist ein Lieblings¬
stofs des Künstlers gewesen. Auch als Maler hat er stets
durch die Innigkeit der Erfassung und Darstellung, nicht
durch die Farbe auf den Beschauer gewirkt . Steinhaufen ist
daher niemals „modern " geworden und in den Salons
konnte man ihn kaum. Dafür sind unzählige andere zu ihm.
gekommen , denen seine schlichte Weise Wohltat und Er¬
bauung war. In manchem deutschen Bürgerhsim ist er z«Hause , und dort wird Las Gedächtnis an Wilhelm Stein -
Hausen als an einen lieben vertrauten deutschen Meister ford¬leben .
. .. ^ns Kloster. In der Münchener St . Annakirche wurde» ,kürzlich vierzehn Franziskanern die höheren Weihen erteilt. 'Darunter befanden sich der ehemalige Oberleutnant bei den.Hannoverschen Ulanen, Prinz Franz Joseph zu Löwenstein. 'Werthcim-Freudenberg und der ehemalige Kommandantvon Ingolstadt , Generalleutnant von Reichlin -Meldegg.

Schillers Gartenhaus in Jena . In Jenaer Unioersitäts-kreisen besteht die Absicht, das Gartenhaus , welches der Dich-rer 1795 kaufl:ch erworben und bis zu seiner Uebersiedlungnach Weimar während der Sommerhalbjahre mit den Seine«bewohnt hat, zu einer Gedächtmsstätte auszubauen. In dem '
;dem dazu gehörigen Garten hat Schiller de» .„Wollenstem , „Maria Stuart "

, „Die Glocke " und fast alleBalladen medergeschrieben und oft mit Goethe verkehrt. Von'
diesem rührt eine erste Anregung zu . dem jetzt -erfolgten PlastheQ Es sind bereits eine Anzahl von Andenken an dem"25 der Jenaer Bürgerschaft dem Universitätsamft
gestellt

^
worden

^ genommen ^ it, zur Verfügung

Oesterreich . Im österreichische« Landtag
^ rag angenommen, für die Notleidenden inDeutschland emen Betrag von MO MWonen Kronen aus



Das Wetter
Süddeukjchland ist nun vollends ganz von Lem aus Westen

vorgedrungenen Niederdruck erreicht worden und die Kälte hak
sich gebrochen . Für Freitag und Samstag ist deshalb bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Handelsnachrichten
Dollarkurs . (Berlin ) am 9. Jan . 4,2105 Bi .M . (unv .), Neu -

york 1 Dollar 4 (4,34) . London 1 Psd . Sterl . 19 (19ch) . Amster¬
dam 1 Gulden 1,7 (1,7) . Zürich 1 Franken 0,800 (0,800).

Abnahme des Notenumlaufes . Nach dem Ausweis der Reichs-
bank vom 7 . Dezember hak die Reichsfinanzverwaltung in der Be -
richtswoche vom 1 . bis 7. Dezember für 37 .1 Trillionen Papier¬
mark Reichsfchahanweisungen mittels des Renkenbankkredits ein¬
gelöst , die Schatzanweisungsfchuld ist damit auf 59.7 Trillionen
Zurückgegangen . Dagegen hat der private Papiermarkkreöik stark
zugenommen . Die Wechselbestände der Reichsbank stiegen um
46 .9 auf 394.2, die Lombardforderungen um 16 .2 auf 23.7 Tril¬
lionen Mark . Für die gesamte Kapitalanlage der Bank ergab
sich aus Papiermark - und Renkenmarkkrediken eine Vermehrung
um 27.1 auf 479 Trillionen Mark . Gegen Aufnahme von Papier¬
mark wurden 111 Millionen Renkenmack in den Berkehr geleitet.
Der Banknotenumlauf zeigt zum erstenmal seit dem 23 . April 1922
eine Abnahme von 400 .3 auf 300 Trillionen Mark .

Der französische Franken . Am Dienstag ist der Dollar auf
20 .60 Franken , das englische Pfund auf 88 .50 gestiegen . Seit dem
1 . Januar sind die Preise für die notwendigen Lebensmittel in
Paris um 80 dis 120 Prozent höher geworden.

Amerika beherrscht den Silbermarkt . Die Silberminenbesiher
und Händler in den Bereinigten Staaten wollen sich zusammen -
jchiießen , um die Preisbildung auf dem Weltmarkt beherrschen zu
können.

keine Verbilligung der Ruhrkohle. Am S . Januar ist von einer
Zechenbesitzerversammlung in Essen das neue Kohlensyndikat ge¬
gründet worden, dem diesmal auch Thyssen beitrat . Die Versamm¬
lung beschloß einstimmig , daß die Kohlen im Inland nur noch durch
die neue Verkaufsvereinigung verkauft werden dürfen, di« Preis¬
unterbietungen einzelner hören also auf. Ein weiteres Herunter¬
gehen von der jetzigen Preishöh« , di« dem Weltmarktpreis angepaßt
ist, sei nicht angebracht. In den Preisen für die Kohlen der Zechen
des besetzten und des unbesetzten Gebiets wird in Zukunft kein Un-
terschied gemacht , wenn auch die Selbstkosten verschieden sind. Nur
für Sieinkohienbrikette wird eine Preisherabsetzung von rund 3 Mt .
für die Tonne kommen .

Me Wirtschaftslage der Republik Argentinien ist im Augen¬
blick nach einem von Mitte Dezember datierten Bericht des Kor¬
respondenten des . Konfektionär' in Buenos Aires überaus un¬
günstig . Für den deutschen Export sind die Absatzmöglichkeiten sehr
gering . Die einzig nennenswerten Einfuhren kommen durch die
Firma Skinnes zustande , die so ziemlich alle Artikel einführt. Das
Allgemeinurkeil geht heute dahin, daß man mit Deutschland nicht
mehr arbeiten kann . Der Texkilimpork hat so gut wie ausgchört,
kleine Pöstchen Spezialartikel kommen natürlich noch herein, jedoch
das große Geschäft, das Deutschland früher in verschiedenen Ar¬
tikeln machte , ist ihm vollkommen verloren gegangen.

*
Stuttgarter Börse , 9 . Jan . Ohne besondere neue Anregungen

verkehrte die Börle beute weiterbin m abaeschwächter Haltuna .

Es waren heute überwiegend Verkäufe äm ' Markt .
' Die Kö'rse

gingen daher auf der ganzen Linie des Aktienmarktes zurück . Auf
dem Markt der Festverzinslichen dagegen hat sich die
festere Stimmung aufrechkeryalken können. In Staatsanleihen ,
Industrie -Obligationen und Pfandbriefen zeigte sich rege Nachfrage
bei steigenden Kursen. Wertbeständige Anleihen weiterhin ruhig:
Neckargold 2 .2 (2 .25) , Festwerkbank-Obliqakwnen 1 .8 (1 .9) . Dol-
larschähe zum Berliner Kurs gesucht , Geldanleihe dagegen an-
geboten. — Bankaktien : Hypothekenbank 2.75 (3 .5) , Ber -
einsbank 4 .75 (5) , Notenbank 80 . — B ra u e r e i a k ki e n :
Ravensburg 2 .5 (3) , Mulle 8 (9) , junge 6 .75 (7 .5) , Etzlinger 15 G„
Rettenmeyer 25 G . . Pfauen 15, Aohenzollern 18 . — Mekall -
aktien : Feinmechanik 39 G . (50) . Hohner 45 G . (55 ) , Andreas
Koch 24 (25 ) , Iunghans 10.5 ( 12 ) , Würtk . Mekallwarrn 50 (59) . —
Maschinenaktien : Daimler 3.9 (4 .6) , Magirus 3 .5 (3 .75 ) ,
Hesser 5 .1 (6.2) , Ehlingen 8 (9 .5) , Laupheimer Werkzeug 44 (49),
Weingarten 22 (25) , Äeckarfulmer 6 (6 .75) . — Spinnerei -
aktien : Erlangen 16 (17 ) , Kolb -Schüle 21 (24.5) , Kotlern 35 (42 ) ,
Filz 40 (45 .5) , Genüsse 36 (42 ) . Wolldecken Weüderstaöt 33 (40) ,
Ehlingen 50 (59) , Kattun 100 ( 120) , Leinenindnstrie 60 (70) , Unter¬
bausen 60 G . , Südd . Kuchen 30 , Pfersee 30 , Bietigheim 70 . —
Nahrungsmikkelwerke : Kaiser Otto 375 (4 .25) , Konser-
ven Leibbrand 2 .3 (2 .6) , Otto Krumm 3 .9 (4) , Stutkg. Bäckermühle
9 (10.5) , Stuttg . Zucker 7 .8 (8.75) , Salzwerk Heilbronn 100 G.
( 110) , Knorr 6 .5. — Berlagsakkien : Deutsche Berlag 37
(41 ) Union 8 G . (10.5) . Ehr . Belser 1 .4 (1 .7) , Stuttg . Dereinsbuch
0 .9

'
(1 .1) , Dezugsrecht auf Union Deutsche Berlag 1 .5 . Letztmals

findet die Notierung am 11 . Januar stakt. — Uebrige Werke :
Bad Anilin 26.5 (29 .5) , Bamberger Mälzerei 6 (8) , Bremen -Be -

sigheimer Oel 37 (43) . Mannheimer Oel 48 (50) , Cemenkwerk Hei¬
delberg 13 G . (20) , Komkag 2 (2 .1) , Germania Linoleum 16 (18),
Köln -Roktweil 12.75 (13) , Stuttg . Straßenbahnen 7 .5 (9) . Südd .
Holz 17 .5 (18.5) . Weag 8 (8 .5) , Ziegelwerke Ludwigsburg 13 ( 16) ,
Neckarwerk« 3.75 (3.5) , Kraftwerk Alkwürttemberg 12 (10) ,
Schleppschiffahrk auf dem Neckar 13 ( 11), Würtk . Transport 50 S .
(gZ) Würtk . Bereinsbank .

Stuttgart , 9 . Jan . Industrie - un - HanüelSbörse . Auf
- er heutigen Industrie - und Handelsbörse zogen die Preise bet
einem unveränderten Dollar von 4,2 Billionen ein wenig an . Es

notierten von Baumwollgarnen : Engl. Trossel, Warp - und Pin¬
cops Nr . 20 112—114 Dollar-Cenks (letzte Börse : 110—113) , Nr . SO
122— 124 (120- 123). Nr ) 36 124—126 ( 122—125) , Nr . 42 127—129
(125—128) Dollar -Cents , je das Kilo . Bon Baumwollgeweben:
Crekonnes 17 ^ —17 ^ (17—17 ^ ) , Renforces 1414—15 (1514 bis
15)4), glatte Callune oder Croises 13Z4 —14 (13—13 )4 ) Dollar-
Cents, je das Meter . Nächste Börse : 23. Januar -

Karlsruher Produktenbörse vom 9 3an. Weizen 22 bis 22,5,
Roggen 17,25 bis 17,75 , Gerste 20,25 bis 20,75 , Hafer 15,50 bis
16,00, Weizenmehl (Mühlenfordening ) 31,25 bis 31,50 , Roggen-
>n :hl 27 bis 27,25 , Roggenmehl zweithändig etwas billiger: Kleie
(je irach Fabrikat ) 9,5 bis 10,25 (alles für die 100 Kg. in §M .,
Nlehl - und Mühlenfabrikate mit, Getreide ohne Sack, Frachk-
paritäk Karlsruhe ) .

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 9. Jan . Es kosteten: But¬
ter 1 .50—1 .85 -K , grüner Meichkäs 38—45 Pfg . , konsumreifer
44—60 Pfg ., ausgebeizker Rundkäs 1—1 .10 -41 , konsu -mreijer 1LS
bis 1 .45 oK, Werkmilchpreis 15.9 Pfg . vom 10.—17. Jan .

Märkte
Pforzheim , 9 . Jan . Dem Pferdemarkk wurden 74 Pferde ,

darunter 2 Fohlen , zugetrieben. Es wurden folgende Preise ge¬
bandelt : 300 bis 800 -4t für leichte Pferde . 900 dis 1400 für

hast.
PfMdemarkt Ellwangen a. I ., 8. Jan . Die Zufuhr zum . Kalte«

Markt betrug über 500 Pferde , darunter etwa 40 1—2jährige
schöne Fohlen . Bon den Händlern waren über 100 zum größten
Teil sehr schöne Tiere , besonders schweren Schlags beigebracht.
Schon in der Frühe fetzte der Handel kräftig ein . Besonders gesucht
waren zweijährige Fohlen ukd Arbeitspferde , doch wurden a»ch
ziemlich viel Händlerpferde verkauft . Für zweijährige Fohlen uuO-
den 600—800 GM . bezahlt, mittlere und ältere Arbeitspferd « er¬
zielten 1500—2000 GM .

" «

Gammerkingeu m Hohenz., 9. Jan . Dem Pferdemarkt
waren wunderschöne , rassige Tiere zügeführt. Die Preise waren
sehr hoch. Für ein Paar mittlere Zugpferde wurden bis z»
2500 -41 bezahlt.

Ludwigsburg, 9. Jan . Schweinemarkt . Zufuhr 9 Läu¬
fer - und 81 Milchschweme . Ein Milchschwein kostet« 13—17
Der Berkauf ging langsam .

Weil der Stadt , 9. Jan . Zum heutigen Schweinemarckt war
nur mähige Zufuhr , Angebot größer als Nachfrage, bezahlt wurde
für 1. Socke 12—15, 2 . Sorte 16 GM . das Stück. Handel IMos .
Lin Preisrückgang unvermeidlich.

Balingen , 9. 3an. Bi eh mar Kt. Zügeführt wurden 8 Fa -r-
ren (nicht verbaust) , 10 Ochsen (Preis 450—SM -4t) , 37 KHe
(Preis lOjährlg 173 -41, 4jährig, trächtig 200- 340 -4t), 52 Kot-
binnen (Preis einemhalbjährig bis zweijährig 200- 340 -2 ) , «
Stierle (Preis dreivierteljährig 130 -st ) , 73 Stück Jungvieh (Preis
Ijähria 145, halbjährig 116, vierteljährig 70 -st). Der Handel war
sehr fkur . — Dem Schweinemarkt wurden 133 Milch- und 3 LLu-
ferschweme zügeführt. Der Preis für ein Milchschwein betrag
13—27 «st. Läufer wurden nicht verkauft . Der Handel rv«
etwas flau.

Schwenningen, 9. Jan . S ch w e t n c ma rk k. Zufuhr 18 MAch -
und 2 LLuferfchwetne . Bezahlt wurden für Milchschwein« pro
Paar 22—34 -st . Der Handel war^ lebhaft. ,
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Reichsgoldanleihe 4,2
Doliarschatzanweisungeu 4 .2 Billionen .

Großhandelsindex - . . . . . . . 120.4 G«Nd
Lebensmittel , . Z 108,8 „
Industriestoffe . . ^ . 147.S .
Einfuhrwaren . . -rt . . . . . . 158 - »
Znlandwaren . . . . ' 115,3 ... ^

Lebenshaltu- ' ^ nflen <29 Dezember) : ' 147milllavd ««sachr .

^ in kosten rsinwollsnsr

ÜMvii - LllWMe
von >M . 6 .75 ck Mn . 3N , cianunien sueli 2U ele¬
ganten Kostümen geeignete , empfiehlt in liübseiien
^ usmustenung

f'kil . 6osek Insekt.

FrischeButter 2 .20
Kalkeier — .18
Frische Eier —.24
Eiernudeln — .30
Sauerkraut — .05
Zucker — .50
Linsen — .30
Wnl -M prima 1.20

UeineWalz —.00
Palmin — .70

Nsinkoslksnälung .

Wintersport-Verein
Wildbad .

Ski- und
Rodel-Rennen

1 . Langlauf .
2 . Iugendlauf .
3 . Damenlauf .
4 . Hindernislauf .

für die Mitglieder des Wintersport -
Vereins Wildbad

am Sonntag den 13 . Januar .
Beginn der Ski - Rennen 8 Uhr vormittags .

Beginn der Rodelrennen r Uhr nachmittags .
Reihenfolge :

1 . Einzelrodsln für Lenker .
2 . Paarrodeln „ „
3 . Damenrodeln ohne Lenker
4 . Einzelherrenrodeln ohne

Lenker .
5 . Paar -Herrenrodeln ohne

Lenker .
Anmeldungen bis Samstag abend 6 Uhr in der Stadt¬

apotheke.
Die Mitglieder der Wintersport -Vereine Ealmbach,

Dobel , Höfen , Neuenbürg werden zur Teilnahme an
beiden Rennen freundlichst eingeladen .

PreirmNlWSmltUM.8Wim
Die Rodelbahn darf von Samstag mittag

12 Uhr ab nicht mehr benützt werden.

Achtung ! Achtung!
Bürger !

Kammerjäger Heidbrink , langjährig erfahrener Fach¬
mann , übernimmt die Vertilgung sämtlicher Ungeziefer wie
Ratten , Mäuse , Wühlmäuse , Schwaben , Wanzen usw.
unter 2 Jahre schriftlicher Garantie . Erfolg innerhalb
24 Stunden . Für Menschen und Haustiere unschädlich .
Völlige Ausrottung des Ungeziefers ist im Interesse der
Volkswirtschaft unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Heid
brink an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

tzefitzel M Milchen-
UGer >Mi» MMche.L

Wir machen unsere Mitglieder nochmals auf die am
1S./20 . ds . Mts . in Salmbach stattfindende Gauausstell¬
ung aufmerksam. Diejenigen Züchter, welche ihre Tiere
noch nicht angemeldet haben, wollen dies unbedingt heute
noch bei G . Hefler tun , da spätere Anmeldung nicht mehr
entgegengenommen werden kann.

Es wäre sehr erfreulich, wenn der Verein Wildbad bei
dieser Gauausstellung auch in punkto Ehrenpreisstiftungen
mit an erster Stelle stehen würde und können Gaben zur
Gauausstellung bis Mittwoch , den 16 . ds . Mts . bei
Kassier Hartmann abgegeben werden . Auch die kleinste
Gabe ist willkommen. Der Vorstand .

A« -KMWz süc Mm M
Die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer für Monat

Januar ist auf 8 . ds . Mts . zur Zahlung fällig und es
erfolgt die Entgegennahme der Steuerbetrüge im Sitzungs¬
saals des RÜkrhaüses

am Freitag , den 11. ds. Mts .
vor- und nachmittags.

Gleichzeitig sind von allen Steuerpflichtigen die noch
im Rückstand befindlichen Wohnsteuer-Beträge nachzu¬
entrichten.

Die bisherigen Steuerzettel sind mitzubringen . Säumige
Steuerpflichtige müßten gegen hohe Gebühr gemahnt
werden .

Etadtpflege .

Kleinkinderschule.
Das Schulgeld beträgt jetzt pro Kind und Monat

5V Pfennig.
I . V . des Vorstands .- Dr . Federlin .

I GesWs-
"

. 7/ - I
— Der geehrten Einwohnerschaft , sowie unserer ^
— seitherigen Kundschaft zur gefl . Kenntnisnahme , —
^ daß ich die seit Jahren von meinem verstor- ^

denen Mann betriebene 21

V Bau- il. Möbelschreinerei Z
^ in unveränderter Weise weiterführe . ^
^ Ich bitte , das meinem Mann entgegen- ^
— gebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 22

zu wollen, und sichere billigste, aufmerksamste 22
— und sorgfältigste Bedienung zu. 22

^ Hochachtungsvoll 22

D Frau CH . Eisele We. D

WbMmili
DMÄ .

Vereinigter FußbaL-
und Sportverein.

1. und 2.
M «»sW

heute abend 8 Uhr

Zusammenkunft
in der Turnhalle , betr . Vor¬
spiel am kommenden Sonn¬
tag von Kickers - 1 .F .°C . Pforz¬
heim.

Mehrere

Bauplätze
zur sofortigen Erstellung von
Einfamilienhäusern

gesucht .
Zuschriften unter B 4124

an die Tagblatt - Geschäfts¬
stelle erbeten.
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